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GEDANKEN

WIR L(I)EBEN VIELFALT!

Die Vielfalt selbst ist vielfältig: 
Sie zeigt sich in vielen unterschiedlichen 
Faktoren, z.B. bei:

•	 Alter
•	 Migrationsgeschichte / Nationalität
•	 Geschlecht / Geschlechtsidentität
•	 körperliche und geistige Fähigkeiten
•	 Religion und Weltanschauung
•	 sexuelle Orientierung
•	 soziale Herkunft

Zum diesjährigen Diversity-Tag hat 
unsere Kollegin Stephanie Sebald unser 
Diakonisches Werk unter die Lupe 
genommen und spannende Ergebnisse 
in Grafiken sichtbar gemacht, die Sie 
hier auf diesen Seiten sehen.

2021 haben wir die Charta der Vielfalt unterzeichnet, Deutschlands größte Arbeitgeberinitiative, die sich 
für die Förderung von Vielfalt am Arbeitsplatz einsetzt.

Für den 19. Mai hat die Initiative den Deutschen Diversity-Tag ins Leben gerufen. Ziel des Tages ist es, die 
Vielfalt in der Arbeitswelt sichtbar zu machen. In diesem Jahr feierten wir den Aktionstag unter dem Motto: 

	
  Wenn Vielfalt gewinnt, gewinnen wir alle!
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Social Media-Woche zur Vielfalt

Auch auf unseren Social Media-Kanälen haben wir das Thema aufgegriffen. Es sind kurze Filme mit 
Kolleg_innen entstanden, die in den verschiedensten Bereichen bei uns arbeiten. Darinka, Gloria, 
Peyman, Dinsy und Anakha erzählen dort ihre persönliche Geschichte. Was hat sie nach Deutschland 
geführt? Wie haben sie das Ankommen erlebt und was bedeutet Vielfalt für sie? Außerdem berichtete 
unsere Kollegin Sandra Müller über ihre Arbeit als Ausbildungskoordinatorin, bei der sie auch unsere 
Auszubildenden aus anderen Ländern begleitet.

Hier geht es zu den Beiträgen auf unserem Instagram- bzw. Facebook-Kanal:

Darinka
aus Slowenien

2020 ist Darinka von Slowenien nach 
Deutschland umgezogen. Heute, 6 Jahre 
später, ist sie examinierte Fachkraft und 
hat sich als Integrationscoach weiterbilden 
lassen. Mit ihrem Sprachtalent hilft sie neuen 
internationalen Mitarbeitenden beim Ankommem 
im Seniorenzentrum Katharina von Bora oder 
dolmetscht bei Bewerbungsgesprächen für unsere 
Geschäftsstelle.

Dinsy und Anakha
aus Indien

Anakha und Dinsy haben im letzten Herbst 
ihre Ausbildung zur Pflegefachfrau bei uns im 
Seniorenzentrum Hephata in Aschbach und der 
Pflegeschule Dr. Selma Graf gestartet. Beide 
haben dafür eine lange Reise aus Südindien 
auf sich genommen.

Sandra,
Ausbildungs-
koordinatorin

Sandra ist Ausbildungskoordinatorin in unserer 
Geschäftsstelle. Sie begleitet u.a. Auszubildende 
aus dem Ausland, damit sie gut bei uns 
ankommen.
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Gemeinsam Vielfalt leben - ganz analog
Dass Vielfalt unser Leben erst bunt macht, durften wir im Juni auch ganz analog in einem Gottesdienst 
mit der Erlöserkirche in Bamberg erleben. Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Bamberg. Demokratisch“ 
haben wir gemeinsam einen Gottesdienst gestaltet. 

Mit dabei waren Kolleg_innen und Ehrenamtliche aus der Diakoniestation Bamberg und der Fachstelle 
für pflegende Angehörige, aus dem Seniorenzentrum Albrecht Dürer, von der KulturTafel Bamberg, 
aus dem Familientreff Löwenzahn, der KASA und Schuldnerberatung, der Geschäftsstelle bis hin 
zum Kinderparlament der Kita Friedrich Oberlin - ergänzt um das Team der Suppenkirche, des Kirchen-
kaffees und das Team „Grüner Gockel“ der Kirchengemeinde: „Von Kopf bis Fuß: Was hält uns zusam-
men? Was bedeutet diese Vielfalt im Alltag für uns? Was trägt unser Miteinander?“

„Gott hat uns wunderbar geschaffen - 
mit Händen, die helfen, Ohren, die zuhören, die aufmerksam wahrnehmen, 

einem Kopf, der denkt und entscheidet, 
mit Füßen, die uns auf unserem Weg tragen, 

und einem Bauch, der uns daran erinnert, was wir zum Leben brauchen.

Schenke uns Offenheit, gegenseitigen Respekt und einen starken Zusammenhalt.
Öffne uns die Augen für das, was wichtig ist, und lass uns die Würde jedes Menschen erkennen.

Stärke unsere Hände für die Aufgaben, die vor uns liegen, 
und schenke uns die Erfahrung, dass auch wir selbst getragen werden.“

(aus den Fürbitten dieses Gottesdienstes)

Gloria
aus Mexiko

Gloria kam vor 7 Jahren als Au-pair aus Mexiko 
nach Deutschland. Hier lernte sie ihren Verlobten 
kennen und entschied sich, eine Ausbildung zur 
Erzieherin zu machen. Im Video erzählt sie ihre 
Geschichte.

Peymann
aus dem Iran

Peyman kam 2016 aus dem Iran nach Deutschland. 
Heute, 10 Jahre später, hilft er als Praxisanleiter 
unseren Azubis beim Ankommen.
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MENSCHEN
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OLI ON TOUR
Eine Erfolgsgeschichte für gelingende Integration

Seit über 10 Jahren ist Oliver Diaz Liebmann 
festes Mitglied im Team der Diakoniestation 
Bamberg. Angestellt ist er über integra MENSCH, 
einem Bereich der Bamberger Lebenshilfe-
Werkstätten gGmbH. Oliver Diaz Liebmann 
ist genau das gelungen, wofür sich integra 
MENSCH einsetzt: die Integration von Menschen 
mit Lernschwierigkeiten oder einer psychischen 
Behinderung in den Arbeitsmarkt.

Mit eigenem Aufgabenbereich

„Für unsere Diakoniestation Bamberg ist Oli eine 
Bereicherung“, erzählt Sabrina Hernandez. Sie 
ist die Verwaltungsfachkraft des ambulanten 
Pflegedienstes, der für die Diakonie Bamberg-
Forchheim nicht nur pflegebedürftige Menschen 
in Stadt und Landkreis Bamberg versorgt, 
sondern auch die Tagespflegen EllernPark 
in Pödeldorf und Am Seebach in Frensdorf 
verantwortet. „Und es gefällt mir nach 10 Jahren 
immer noch“, schmunzelt Oliver Diaz Liebmann. 
Seine Aufgaben sind dabei vielfältig: Er holt die 
Post, versieht sie mit dem Eingangsstempel und 
sortiert sie vor, kümmert sich mit um die Ablage 
in die Patientenakten, faxt an Arztpraxen und 
Apotheken. „Ich kümmere mich außerdem um 
die Autos der Diakoniestation, wasche sie zum 
Beispiel.“ 

Engagement für Senior_innen

Oliver Diaz Liebmann hat auch seine eigene 
kleine Tour: Er holt die Verordnungen monatlich 
bei den Praxen ab oder Briefe und Pakete bei 
der Geschäftsstelle der Diakonie Bamberg-
Forchheim für die Diakoniestation. Auch kleine 
Besorgungen für das Team erledigt er. Seine 

Vielseitigkeit beweist der junge Mann aber 
auch in der Tagespflege EllernPark, in der er 
ab und an im Einsatz ist: „Hier unterstütze ich 
beispielsweise bei der Essensausgabe. Und 
manchmal bringe ich meine Veeh-Harfe mit 
und spiele den Tagespflege-Gästen etwas vor.“ 
Die Senior_innen würden dann ruhiger, sängen 
auch mit: „Die Reaktionen zu erleben, ist wirklich 
schön“, meint er. Einmal die Woche trifft er sich 
außerdem mit seiner Integrationsberaterin von 
integra MENSCH und tauscht sich mit ihr aus.

100 % Teil des Teams

„Oli ist mit seinen Aufgaben unglaublich 
gewachsen“, berichtet Sabrina Hernandez. „Er 
gehört 100 Prozent zu unserem Team und ist 
aus der Diakoniestation Bamberg nicht mehr 
wegzudenken“, stimmt Stephanie Sommer 
zu, die Einrichtungsleiterin der Bamberger 
Station. Und Oliver Diaz Liebmann macht die 
Arbeit bei der Diakoniestation Bamberg einfach 
Spaß: „Vor allem, weil meine Aufgaben so 
abwechslungsreich sind!“ 

Oliver Diaz Liebmann bei seinem Dienstjubiläum 2025
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Zum ersten Mal seit seinem Dienstantritt konn-
te das neue Vorstands-Duo der Diakonie Bam-
berg-Forchheim die Jubilar_innen des vergange-
nen Jahres ehren. Vorstandsvorsitzender Karl-Heiz 
Seib und 2. Vorständin Christine Aßhoff hatten die 
Mitarbeitenden, die seit 10, 20 oder 30 Jahren im 
Diakonischen Werk angestellt sind, zur gemein-
samen Feier ins Jugendgästehaus in Bamberg 
eingeladen. Zuvor erkundete man gemeinsam bei 
einer Stadtführung die Domstadt und deren Ge-
schichte: „Und genau darin liegt eine wunderbare 
Parallele zu Ihnen und unserem Werk“, so Karl-
Heinz Seib bei seiner Begrüßung: “Denn auch 
das Diakonische Werk Bamberg-Forchheim ist in 
seiner Geschichte stetig gewachsen. Es hat sich 
verändert, weiterentwickelt, neue Aufgaben über-
nommen – und doch ist der Kern immer gleich 
geblieben: der Dienst am Menschen, getragen 
von christlichen Werten, von Nächstenliebe, Ver-
antwortung und Verlässlichkeit.“ Die Jubilar_innen 
hätten mit ihrer langjährigen Zugehörigkeit einen 
wichtigen Beitrag dazu geleistet: „Sie sind der we-

Jahrzehntelange Verbundenheit
Wir feierten unsere Dienstjubilar_innen

sentliche Teil dieser Geschichte. Sie alle haben 
über viele Jahre hinweg an diesem „Werk Diako-
nie“ mitgebaut.“ Er bedankte sich gemeinsam mit 
seiner Vorstandskollegin Christine Aßhoff für die 
jahrzehntelange Verbundenheit, ihr Vertrauen und 
die professionelle Fachlichkeit der Mitarbeitenden 
– und bediente die Dienstjubilar_innen als kleine 
Geste der Wertschätzung am Buffet.

Insgesamt ehrte die Diakonie Bamberg-Forch-
heim 61 Mitarbeitende, die seit 10 Jahren in einer 
der rund 50 Einrichtungen und Projekte arbeiten, 
acht Mitarbeitende, die seit 20 Jahren dabei sind, 
und zehn Mitarbeitende für eine Dienstzugehö-
rigkeit seit 30 Jahren. Die Jubilar_innen erhalten 
neben einer Urkunde auch Sonderurlaubstage als 
Dankeschön für ihre Loyalität. Dienstälteste Jubi-
larin ist übrigens Hildegard Wilke aus dem Seni-
orenzentrum Martin Luther in Streitberg, die seit 
47 Jahren bei der Diakonie Bamberg-Forchheim 
arbeitet.
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Leitungsklausur in Vierzehnheiligen

Im März fand wieder die Leitungsklausur 
in Vierzehnheiligen statt: 3 Tage lang 
arbeiteten unsere Einrichtungsleitungen, 
Abteilungsleitungen und der Vorstand 
gemeinsam an Themen, die das Diakonische 
Werk voranbringen, u.a. standen folgende 
Punkte auf dem Programm:

Interkulturelle Führungskompetenz

Wir sind stolz darauf, wie vielfältig unsere 
Teams sind. Doch Vielfalt stellt uns auch vor 
Herausforderungen, denn kulturelle Prägungen 
beeinflussen auch unser Denken und Handeln. 
Das kann zu Missverständnissen im Team 
führen. Unsere Führungskräfte erarbeiteten 
auf der Klausur Ideen, wie die interkulturelle 
Zusammenarbeit in unseren Teams weiter 
gestärkt werden kann.

Fürsorgegespräche

Wird ein Teammitglied krank, ist es wichtig, auch 
die Situation am Arbeitsplatz in den Blick zu 
nehmen. Dazu gibt es Fürsorgegespräche, die 
nach Rückkehr geführt werden. Doch wie können 
diese Gespräche zielführend geführt werden? 
Unsere Führungskräfte sammelten dazu Ideen.

Cybersicherheit

In Zeiten von künstlicher Intelligenz und  
regelmäßigen Angriffen auch auf kleinere 
Betriebe wird das Thema Cybersicherheit 
immer wichtiger. Deshalb war in diesem Jahr 
ein Experte zur Klausur eingeladen, der mit den 
Teilnehmenden diskutierte, wo Sicherheitslücken 
entstehen und wie diese vermieden werden 
können.

Text (leicht verändert): Stephanie Sebald

Abschied von Herbert Bogner

Seit 1999 gibt es die Geschwister-Dümmlein-
Stiftung in Bamberg. Seit ihrer Gründung war 
Herbert Bogner ihr 1. Vorsitzender. In diesem 
Jahr wurde er nach 26 Jahren ehrenamtlichem 
Engagement für die Stiftung von seinen 
Vorstands-Kolleg_innen und dem Beirat 
verabschiedet.

„Die Sitzungsleitungen meisterten Sie 
hervorragend“, so Günther Kraus, 2. Vorstand 
der Geschwister-Dümmlein-Stiftung. Auch 
wenn es bei der Verteilung der Stiftungsmittel 
manchmal intensivere Diskussionen gab, habe 
Herbert Bogner als 1. Vorstand ausgleichend 
gewirkt und ein gutes Miteinander ermöglicht. 
„Ihre Aufgabe als Vorstand haben Sie über diesen 
langen Zeitraum immer gründlich, genau und 
zielorientiert erledigt. Herzlichen Dank dafür!“

Herbert Bogner selbst bedankte sich wiederum 
bei seinen Stiftungskolleg_innen für die gute 
Zusammenarbeit. „1999 hat mich der damalige 
Vorstandsvorsitzende des Diakonischen 
Werkes und Mit-Begründer der Stiftung Dietmar 
Horchheimer angesprochen, ob ich nicht den 
Vorsitz übernehmen möchte.“ Er habe den 
Namensgeber der Stiftung, Manfred Dümmlein, 
noch persönlich gekannt, mit ihm u.a. im 
Kirchenchor der Erlösergemeinde gesungen. 
„Ihm zuliebe habe ich damals ja gesagt. Und ich 
hab’s bis heute gern gemacht!“

Herbert Bogners Nachfolger als 1. Vorsitzender 
der Geschwister-Dümmlein-Stiftung wird in 
der Mitgliederversammlung der Diakonie 
Bamberg-Forchheim im Oktober dieses Jahres 
bestimmt. Bis dahin lenkt Günther Kraus als                                       
2. Vorstand gemeinsam mit den Mitgliedern des 
Stiftungsvorstands und Beirats die Geschicke 
der Stiftung.
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EIN 1. GEBURTSTAG MIT 
VIEL GESCHICHTE
 Unser Café Wagner feierte sein einjähriges Bestehen als inklusives Café

Im März war es ein Jahr her: die Neueröffnung 
des Eberner Traditionscafés Wagner als 
Diakonie-Café Wagner. 2025 hat das Café in der 
Eberner Innenstadt seine Türen wieder für Gäste 
geöffnet, nachdem Inhaber Thomas Wagner den 
Betrieb an die Diakonie Bamberg-Forchheim 
übergeben hatte. Seitdem bereichert nicht nur 
eine bunte Auswahl an Gebäck, Torten, Kuchen 
und kleinen Gerichten das Café, sondern auch 
die Vielfalt an Menschen, die dort arbeiten. 
Als integratives Projekt, gefördert von Aktion 
Mensch, bietet es Menschen mit psychischen 
Erkrankungen Arbeitsmöglichkeiten in einem 
geschützten Rahmen. Aktuell sind es drei 
sog. Zuverdienstler_innen, ein Praktikant, der 
im Café Erfahrungen außerhalb seiner Stelle 
in einer Werkstatt für behinderte Menschen 
sammelt, und Bürgerhelfer_innen, die das 
vierköpfige hauptamtliche Café Wagner-Team im 
Servicebereich und der Küche unterstützen.

Von treuen Kund_innen und Neukreationen

Von Anfang an mit dabei sind die 
Heilerziehungspflegerin Natalia Kunkel, die für 
die Diakonie Bamberg-Forchheim das Café 
als Anleiterin managt, und Manuela Schmitt, 
die als gelernte Konditorin in der Küche bzw. 
Backstube tätig ist. „Unser erstes Jahr als 
integratives Diakonie-Café war gefühlt sehr 
kurz“, schmunzeln die beiden. Turbulent sei es 
gewesen mit vielen Herausforderungen, aber 
immer wieder auch kleinen Erfolgen: „Unsere 
allerersten Kunden kommen beispielsweise 
immer noch vorbei“, freut sich Manuela Schmitt. 
Die Eberner würden das Diakonie-Café Wagner 
als Bereicherung empfinden, bekämen sie 
immer wieder zurückgemeldet, so Natalia 
Kunkel. Das mag auch daran liegen, dass es 
dem Team gelingt, Neues einzubringen und Altes 
zu erhalten. So wurde zum Beispiel der Name 

des alteingesessenen Cafés von der Diakonie 
Bamberg-Forchheim beibehalten. „Auch Thomas 
Wagners Rezept für Biskuitböden oder seine 
legendäre Zitronenrolle durften wir übernehmen“, 
berichtet Manuela Schmitt. Dazu kommen 
aber auch Neukreationen wie eine glutenfreie 
Eierlikörtorte, die sie mit ihrer Kollegin Barbara 
Hauck, ebenfalls Konditorin, kreiert. „Wir backen 
auch Motivtorten auf Bestellung. Und möchten 
unseren Kunden und Gästen immer wieder 
etwas bieten, was sie sonst nirgendwo finden, 
wie z.B. unsere Tiramisu-Rolle.“ Ergänzt wird 
das Angebot von Süßem und Kaffeespezialitäten 
mit Frühstücksgerichten und kleinen Speisen wie 
Strammer Max oder einem Edamame Burger. 
Neben den Öffnungszeiten von Freitag bis 
Sonntag und feiertags können Gäste auch die 
Räumlichkeiten für Feiern, Sitzungen oder andere 
Veranstaltungen reservieren. „Das Schönste 
ist, wenn eine Familie zum Feiern kommt und 
zufrieden wieder nach Hause geht. Das motiviert 
uns!“, so Natalia Kunkel. Besonders gern 
erinnert sie sich an das Konzert mit der Gruppe 
Fastrada vergangenen Sommer: „Da war unser 
Café-Garten proppenvoll mit Gästen!“ Sie ist es 
auch, die den Instagram-Kanal des Cafés mit 
Informationen und vielen leckeren Bildern aus 
dem Café Wagner bespielt, um der Kundschaft 
das aktuelle Angebot zu zeigen. Der neueste 
Einfall des Café-Teams: auch montags öffnen. 
Dem Team im Diakonie-Café Wagner gehen die 
Ideen nicht aus. Und so starten sie motiviert ins 
zweite Jahr als integratives Projekt mit Mehrwert 
für Ebern. 

www.instagram.com/cafe_wagner_/
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„Nicht Zahlen oder Daten machen dieses Haus 
aus, sondern die Menschen!“ Mit diesen Worten 
begrüßte Einrichtungsleiterin Anne Horn die 
Festgäste, die Anfang Mai das 25-jährige 
Jubiläum des Seniorenzentrums Seehof-Blick 
in Memmelsdorf feierten. „25 Jahre bedeuten 
unzählige Geschichten, Begegnungen und 
Gemeinschaft: Das macht unser Haus zu einem 
Zuhause.“ Dabei sei der Seehof-Blick nicht 
nur ein Pflegeheim: neben den stationären 
Pflegeplätzen bietet es auch Kurzzeitpflege, 
eingestreute Tagespflege und ist eng 
verbunden mit dem benachbarten Betreuten 
Wohnen. Vorangegangen war ihrem Grußwort 
und Dankesworten an alle Unterstützer_
innen, Wegbegleiter_innen und ihr Team ein 
Gottesdienst, ökumenisch und bewegt gestaltet 
von Pfarrer Udo Bruha, Pfarrer Peter Barthelme 
und Lektorin Hannelore Tuchscherer. 

Ein Haus mit Seele

„Der Seehof-Blick ist ein Haus, das der Diakonie 
Bamberg-Forchheim als Träger seit 25 Jahren 
viel Freude bereitet“, so Christine Aßhoff, 2. 
Vorständin und Abteilungsleiterin Altenhilfe 
bei der Diakonie Bamberg-Forchheim, die 
kurz auf die Entstehungsgeschichte des 
Pflegeheims einging. Die Horst-Bieger-Stiftung 
habe gemeinsam mit dem Evangelischen 
Siedlungswerk einen Ort geschaffen, der vor 
allem ein Ort der Begegnung geworden sei: 
„eine kleine, familiäre Einrichtung mit einem 
tollen Team und guter Nachbarschaft zum 
benachbarten Betreuten Wohnen“. Sie dankte 
allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 

und dem Leitungsteam für das „sehr große 
fachliche Know-how, sehr viel menschliche 
Wärme und sehr viel Begegnung“. Ihr Dank ging 
auch an die ehemaligen Einrichtungsleiterinnen 
Christine Heublein und Gerda Paal. Letztere 
war persönlich zur Jubiläumsfeier gekommen: 
„Mir war es wichtig, dass wir hier nicht einfach 
ein Pflegeheim sind, sondern wie in einer 
Familie aufeinander achten und das Leben 
miteinander teilen, dem Haus eine Seele 
geben.“ Dass das bis heute gelingt, bestätigten 
die Bewohner_innen. Sie hatten Gedichte und 
ein Lied vorbereitet. Eine Zeile daraus lautete: 
„Hier zählt nicht nur Zeit, hier zählt das Herz!“

Nie stehengeblieben

Bettina Döring überbrachte die Glückwünsche 
der Eigentümergemeinschaft und blickte 
auf die Baumaßnahmen des vergangenen 
Vierteljahrhunderts zurück: die Erweiterungen 
des großen Aufenthaltsraumes um die 
beiden Wintergartenbereiche, der Umbau 
des Eingangsbereichs zugunsten der 
Barrierefreiheit, die Gestaltung des 
Sinnesgartens und die Herausforderungen 
rund um das Gesetz zur Regelung der Pflege-, 
Betreuungs- und Wohnqualität im Alter 2016: 
„Das Haus ist nie stehen geblieben, sondern hat 
sich immer weiterentwickelt.“ 

„Hier zählt nicht nur Zeit, hier zählt das Herz!“
25 Jahre Seniorenzentrum Seehof-Blick in Memmelsdorf
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„50 Jahre Kita Friedrich Oberlin sind kein 
Abschluss, sondern ein wunderbarer 
Zwischenstand!“ Mit diesen Worten beschloss 
Einrichtungsleiterin Heidi Zillig den offiziellen 
Teil der Jubiläumsfeier in der Bamberger 
Diakonie-Kita Friedrich Oberlin. Mit einem 
bunten Gottesdienst hatten die Kita-Kinder 
und Diakonie-Mitarbeitenden gemeinsam mit 
Pfarrerin Dorothea Münch von der Erlöserkirche 
das Fest im Mai 2026 eröffnet: „Alle in 
dieser Kita erfahren, dass sie sich in ihrer 
Unterschiedlichkeit ergänzen und in ihrer Vielfalt 
respektieren“, so Pfarrerin Dorothea Münch. 
Das sei ein guter Boden für Vertrauen und neue 
Impulse, wie zum Beispiel das offene Konzept, 
das seit Beginn dieses Jahres in der Oberlin-
Kita umgesetzt werde: „ein Konzept, das so 
viel Rücksicht auf die persönliche Entwicklung 
jedes einzelnen Kindes nimmt, aber auch die 
Gemeinsamkeiten erfahrbar werden lässt“. 
Stefanie Roppelt, zuständige Abteilungsleiterin, 
dankte allen Partner_innen, Förder_innen 
und den Einrichtungsleitungen, insbesondere 
Petra Beck, die 36 Jahre lang als Leiterin die 
Oberlin-Kita wesentlich mit geprägt hatte und 
persönlich zum Jubiläum gekommen war. 
„Kinder brauchen keine perfekten Einrichtungen 
– sie brauchen verlässliche Erwachsene, 
die ihnen Sicherheit geben, sie stärken und 
ihnen mit Aufmerksamkeit begegnen, und 
verlässliche Rahmenbedingungen“, so Stefanie 
Roppelt. „Ich wünsche mir deshalb, dass die 
Bedeutung frühkindlicher Bildung, Betreuung 
und Erziehung künftig die Unterstützung und 
Wertschätzung bekommt, die sie verdient – 
gesellschaftlich, politisch und ganz praktisch im 

Alltag.“ Verbunden mit einem großen Dank an 
Heidi Zillig, ihr Team und die Oberlin-Familien 
schloss sie weitere Wünsche an: „Ich wünsche 
der Kita Friedrich Oberlin für die Zukunft, 
dass sie weiterhin ein lebendiger Ort bleibt: 
Ein Ort der Vielfalt. Ein Ort der Geborgenheit 
(...): Vielfalt ist keine Herausforderung, die wir 
bewältigen müssen. Vielfalt ist ein Geschenk, 
das unser Leben reicher macht.“

Von der Kaserne bis zum offenen Konzept

Dass Vielfalt eine große Stärke sei, hätten die 
Kinder und das Oberlin-Team beeindruckend 
gezeigt, bestätigte auch Eva Jutzler. Sie hatte 
beim Jubiläumsfest ihren ersten offiziellen 
Einsatz als Bambergs 3. Bürgermeisterin 
und überbrachte die Glückwünsche des 
Oberbürgermeisters und der Stadt Bamberg: 
„Sie leisten hier sehr wichtige Arbeit und machen 
die Diakonie-Kita durch das, was sie den 
Kindern vorleben, zu einem Ort der Demokratie.“ 
Das neue offene Konzept ermögliche es den 
Kindern, die eigene Wirksamkeit zu erfahren, 
und verwirkliche eine ganzheitliche Pädagogik 
ganz im Sinne des Namensgebers der Kita.

Ein kleiner Film erzählte den Kindern dann 
noch u.a. die Geschichte der Kita: von den 
Anfängen in der Ulanenkaserne in den 50er 
Jahren, über den Kindergarten-Bau in der 
Hans-Böckler-Straße 1976, die Erweiterung 
um eine Krippengruppe 2011, bis zum Umbau 
mit Ausweich-Kita im Container von 2015 und 
Einzug ins sanierte Gebäude 2016 bis zur 
Umgestaltung im Rahmen des neuen offenen 
Konzepts 2026.

„Ein wunderbarer Zwischenstand“
Kita Friedrich Oberlin feierte 50 Jahre und das neue Konzept
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Der Lindenhof in der Dürrbrunner Straße 1 in Un-
terleinleiter hat eine bewegte Vergangenheit - als 
Bäckerei, als Schrothkurhaus, als Pension und 
seit nunmehr fünfundzwanzig Jahren als Demen-
zeinrichtung der Diakonie Bamberg-Forchheim.

Schutz, Freiheit und Individualität

Konzipiert wurde das damalige Haus Linden-
hof für lediglich zwanzig an Demenz erkrankte 
BewohnerInnen. Sie sollten dort nicht nur den 
Schutz finden, den sie benötigten, sondern auch 
die Freiheit und Individualität, die die Würde 
des Menschen in jedem Stadium seines Lebens 
kennzeichnen. So formulierte es Diakon Wolf-
gang Streit, der die Einrichtung von 2001 bis 
2010 leitete. Es war seinerzeit das kleinste so-
litär stehende beschützende Seniorenheim Bay-
erns. Die damals für das Haus verantwortliche 
Pflegedienstleiterin Elke Philipp kleidete bei der 
Eröffnung die Philosophie des Hauses so in Wor-
te, wie sie auch heute noch gilt: „Unsere Welt ist 
den Demenzkranken unverständlich geworden. 
Um sie zu erreichen, müssen wir uns in ihre Welt 
begeben. Wir sind auf dem Weg.“

2011 wurde die Einrichtung großzügig erweitert 
und im Jahr 2012 unter Federführung des da-
maligen Pflegedienstleiters Matthias Bretfeld 
eine Pflegeoase angegliedert. Diese besondere 
Wohnform, die von der Ev. Hochschule Nürn-
berg wissenschaftlich begleitet wurde, ist eine 
kleine, familiäre Wohngemeinschaft für Seni-
or_innen mit weit fortgeschrittener Demenz und 
schwerster Pflegebedürftigkeit. Insgesamt leben 

im Lindenhof nun vierzig Bewohnerinnen und 
Bewohner. Auch nach 25 Jahren ist das Team 
um Einrichtungsleiterin Alexandra Dauer und 
Pflegedienstleiterin Miriam von der Wehl davon 
überzeugt, dass ein Leben mit Demenz lebens-
wert ist. Im Demenzzentrum Lindenhof wird dies 
durch eine einfühlsame, fachlich kompetente Be-
treuung und eine respektvolle und wertschätzen-
de Begleitung ermöglicht.

Lebensqualität dank Team-Arbeit

Anlässlich des Jubiläums bedankte sich Chris-
tine Aßhoff, 2. Vorständin der Diakonie Bam-
berg-Forchheim und zuständige Abteilungsleite-
rin, bei den Pfarrern und der Kirchengemeinde: 
„Ihre Andachten und Gottesdienste sind ein wich-
tiger Bestandteil des Lebens der Bewohner_in-
nen in unserem Demenzzentrum Lindenhof.“ Ein 
Dank ging auch an die politische Gemeinde und 
den Landkreis Forchheim für die stetige Unter-
stützung. „Besonders danken möchte ich un-
seren Mitarbeitenden in der Pflege, Betreuung 
und Hauswirtschaft“, erklärte sie. Namentlich er-
wähnte sie neben den Pflegedienstleitungen die 
Einrichtungsleitungen Wolfgang Streit, Tobias 
Parche und aktuell Alexandra Dauer: „Im Linden-
hof entwickelt das Team das Konzept von Beginn 
an stetig weiter. Ziel dabei war und ist, eine hohe 
Lebensqualität im beschützenden Demenzzent-
rum zu schaffen. Und das gelingt in Unterleinlei-
ter mit Respekt, Knowhow und Wertschätzung.“

Text: Ralf Hartmann mit Ute Nickel

Vom Schrothkurhaus zur Pflegeoase 
25 Jahre Demenzzentrum Lindenhof in Unterleinleiter
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Eine grüne Wolke begrüßte die Gäste, die am 20. 
Juni 2026 die Gräfenberger Turnhalle betraten: 
Alle Kinder der Evang. Kita Gräfenberg waren 
bekleidet mit qietschgrünen T-Shirts und Käppis, 
verziert mit dem Kita-Logo. Anlass war das dop-
pelte Jubiläum der Kindertagesstätte: 50 Jahre 
Kinderbetreuung an der Jahnstraße, 10 Jahre 
unter dem Dach der Diakonie Bamberg-Forch-
heim. Kita-Leiterin Michaela Raum begrüßte die 
zahlreichen Festbesucher_innen herzlich: „Lasst 
uns loslegen!“ eröffnete sie das Fest und erntete 
ein lautes Ja aus den Reihen der Kinder. 

Die Eiskönigin und Geschichtliches

Mit einem bunten und schwungvollen Musik-Mix, 
einem lebenden Ken im Barbie-Pappauto und 
der Eiskönigin begeisterte die Tanzgruppe 
„Tanzvoll“. Musikalisch trug auch Liedermacher 
Eric Damster seinen Teil zur Jubelfeier bei, be-
vor Michaela Raum einen kleinen Zug durch die 
Geschichte der Evangelischen Kita Gräfenberg 
mit den Gästen unternahm: 1974 Baugenehmi-
gung für einen Kindergarten an der Jahnstraße, 
Einzug 1976, 2016 Trägerwechsel von der Evan-
gelischen Kirchengemeinde zur Diakonie Bam-
berg-Forchheim, 2017 Auslagerung in Container, 
weil das Kita-Gebäude neu gebaut wurde, 2018 
Einzug in den Neubau: „unser Schmuckstück“. 

Dass die Geschichte der Kinderbetreuung durch 
die Evangelische Kirche in Gräfenberg sogar 
noch weiter als 50 Jahre zurückreicht, erzählte 
Dekan Reiner Redlingshöfer in seiner Andacht. 
Dabei hatte er ein ganz besonderes Geburtstags-

geschenk: die alte Steintafel, die am früheren 
Kindergartengebäude angebracht war – frisch 
restauriert: „Auf ihr ist ein Wort aus der Bibel zu 
lesen, das bedeutet: Alle Kinder sind von Gott 
geliebt“, so der Dekan: „Dieses Grundvertrauen 
ins Leben und in Gott den Kindern zu vermitteln, 
darum bemühen wir uns in Kirche und Diakonie.“ 
Mit dabei hatte er Gäste aus Tansania und so 
wurde es ruhig, als der stellvertretende Bischof 
Geoffrey Mposola ein Gebet auf Suaheli sprach. 

Gekürzte Grußworte und viele Bälle

Otto Siebenhaar überbrachte als stellvertreten-
der Landrat die Glückwünsche des Landkreises 
Forchheim, Hans Derbfuß als 2. Bürgermeister 
die Grüße der Stadt Gräfenberg: „Danke an das 
gesamte Kita-Team für die hervorragende Arbeit. 
Danke an die Diakonie Bamberg-Forchheim für 
die gute Zusammenarbeit!“ Stefanie Roppelt, 
zuständige Abteilungsleitung bei der Diakonie, 
hatte zuvor bereits Dank und Glückwünsche des 
Trägers ausgesprochen und ein ganzes Netz vol-
ler Bälle als Geburtstagsgeschenk übergeben. 
Alle Grußwortredner_innen kürzten ihre Beiträ-
ge spontan, da die Temperaturen an diesem 
Samstag nicht nur die Tanzgruppe ins Schwitzen 
brachten. 

Mit einem Action geladenen Gute-Laune-Lied 
inklusive Konfettikanonen beschlossen die Ki-
ta-Kinder gemeinsam mit Eric Damster den offizi-
ellen Teil der Feier, bevor auf dem Kita-Gelände 
mit Tombola, Spielstationen und Speis und Trank 
weitergefeiert wurde. 

Mit Konfetti, tansanischen Gästen und Eiskönigin
Die Evang. Kita Gräfenberg feierte doppeltes Jubiläum
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Unsere Bamberger Kitas Jean Paul und St. 
Stephan haben gewonnen! Und das ist wirklich 
ein besonderer Gewinn: Sie durften einen 
Podcast aufnehmen!

Möglich gemacht hat das der Magellan-Verlag in 
Kooperation mit der Initiative BÜCHERALARM. 
Beim Bamberger Literaturfestival konnten 
sich Kitas dafür bewerben und unsere zwei 
Einrichtungen hatten Glück!

Lust aufs Lesen machen

Bei BÜCHERALARM-mini zeigen schon die 
Allerkleinsten, das Bücher und Lesen begeistern. 
Mit einem spannenden Podcast-Koffer besuchte 
deshalb die BÜCHERALARM-Initiatorin Lena 
Stenz die Bamberger Diakonie-Kitas Jean Paul 
und St. Stephan. Natürlich durften die Kita-Kinder 
den Koffer mit ihr auspacken, die Kopfhörer 
aufsetzen und das Mikrofon auspacken. 
Gemeinsam wurde dann ein Kinderbuch aus 
dem Magellan-Verlag entdeckt. Lena Stenz 
lässt die Kinder die Bilder beschreiben, fragt 
nach, liest vor. Rund 30 Minuten dauert die 
Aufnahme. Wenn das Mikrofon aus ist, liest sie 
den Kita-Kindern das Buch ganz vor: „Die ganze 
Geschichte ist heute nur für Euch!“ Denn die 
Idee hinter den Aufnahmen in den Kitas: andere 
Familien für das Lesen zu begeistern und auf das 
besprochene Buch neugierig machen. Deshalb 
schneidet Lena Stenz nach ihren Besuchen das 

aufgenommene Material zu einer Podcast-Folge 
zusammen, die dann nicht nur auf der Webseite 
von BÜCHERALARM zu finden ist, sondern auch 
über Spotify.

Die Kita-Kinder aus den Kitas Jean Paul und St. 
Stephan durften am Ende noch Bilder ausmalen 
und basteln mit Material, das der Magellan-Verlag 
mitgebracht hatte. Auch das vorgestellte Buch 
bleibt als Geschenk des Verlags in der jeweiligen 
Kita. Für alle Kita-Kinder, die mitgemacht hatten, 
gab es am Ende dann noch eine Urkunde: „Ihr 
seid jetzt Podcast-Profis!“

Nachzuhören sind die beiden Podcast-Folgen auf 
der Homepage der Initiative BÜCHERALARM:

Bücheralarm in unseren Kitas! 
Kita-Kinder aus St. Stephan und Jean Paul werden zu Podcast-Profis

Foto oben:
Lena Stenz von BÜCHERALARM mit den frischgebackenen Podcast-Profis in der Kita Jean Paul. 

„Vom Gespenst, das nicht 
allein sein wollte“ aus dem 
Kinderhaus St. Stephan

https://buecheralarm-mini.
blogs.audiorella.com/66-
gespenstbamberg

„Kiko Kunterbunt“ aus der 
Kindertagesstätte Jean Paul 

https://buecheralarm-mini.blogs.
audiorella.com/69-kikobamberg
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Die Senior_innen, die die Forchheimer Ta-
gespflege HornschuchPark der Diakonie Bam-
berg-Forchheim besuchen, warten gespannt 
an drei großen Tischen: Heute hat sich wieder 
junger Besuch angesagt. Es geht weiter mit dem 
Projekt „Kunstbrücke der Generationen“. 

Seit diesem Frühling arbeitet das Diakonie-Team 
der Tagespflege mit dem Verein „Pädagogisches 
Kunststudio Forchheim e.V.“ zusammen. Zu-
nächst besuchte Emma Martinschke die Einrich-
tung der Diakonie am Reuther Berg: „Ich bin mit 
den Tagespflege-Gästen ins Gespräch gekom-
men und wer wollte, konnte mir Erinnerungen 
aus seinem Leben erzählen, die ich dann schrift-
lich festgehalten habe“, berichtet sie. 

Illustrierte Lebensgeschichten

Aus den gesammelten kleinen Geschichten 
und Anekdoten sind mittlerweile Bilder entstan-
den – zusammen veröffentlicht in einem dicken 
Malbuch, das durch die Unterstützung der Adal-
bert-Raps-Stiftung und des Bayerischen De-
menzfonds in gedruckter Form vorliegt: „Vieles ist 
in der Vergangenheit geblieben, vieles lässt sich 
nicht mehr erfragen — unsere Großeltern sind 
gegangen, und mit ihnen ein Teil unserer Famili-
engeschichte. Gerade deshalb ist es so wichtig, 
das zu bewahren, was noch in Erinnerungen lebt. 
Wir haben solche Geschichten aufgeschrieben 
und sie jeweils mit einer Illustration zum Leben 
erweckt“, erklärt Nadine Smirnova, künstlerische 
Leitung der „Kunstbrücke der Generationen“. Sie 
hat das Projekt nicht nur bis zur Veröffentlichung 

des Malbuchs begleitet, sondern besucht auch 
mit Kindern, die das Kunststudio besuchen, die 
Tagespflege HornschuchPark. Dann malen die 
Generationen gemeinsam, Alt und Jung kommen 
ins Gespräch und es entstehen wertvolle Begeg-
nungen. 

Malbuch als Baustein der Biografiearbeit

Für Melanie Paulini, leitende Pflegefachkraft 
der Tagespflege HornschuchPark, ist das Mal-
buch-Projekt ein guter Baustein für die Biogra-
fiearbeit mit den Tagespflege-Gästen: „Für uns 
ist es wichtig, mehr über das Leben unserer 
Senior_innen zu wissen. So können wir gezielt 
aktivieren und vorhandene Ressourcen fördern. 
Und wir können sehr persönlich auf unsere Gäs-
te, ihre Bedürfnisse und das, was sie mitbringen, 
eingehen.“ 

An diesem Nachmittag wird es auf jeden Fall wie-
der bunt in der Tagespflege – und weitere Seiten 
des eigenen Malbuchs gemeinsam mit den jun-
gen Besucherinnen ausgefüllt.

„Kunstbrücke“ der Generationen
Projekt in der Tagespflege HornschuchPark verwandelt Erinnerungen in Kreativität
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ABENTEUER AN DER MÜRITZ 
UND ACTION IN SESSLACH

Dank der finanziellen Unterstützung des 
SPZ-Fördervereins konnte die Clearing-Gruppe 
des Sozialpsychiatrischen Zentrums (SPZ), die 
die Diakonie Bamberg-Forchheim für Menschen 
mit psychischen Erkrankungen in Ebern anbie-
tet, eine 6-tägige Freizeitfahrt nach Mecklen-
burg-Vorpommern unternehmen. Ausflüge führ-
ten die kleine Reisegruppe in den Botanischen 
Garten nach Waren und ins Müritzmuseum, es 
wurde eine Schifffahrt auf der Müritz unternom-
men und man wanderte auf Moorstegen durch 
malerische Wälder. „Das Highlight war eine Si-
ghtseeing-Tour durch Berlin, wo wir unter ande-
rem das Regierungsviertel, das Brandenburger 
Tor, den Dom, den Fernsehturm und die Weltzei-
tuhr auf dem Alexanderplatz bestaunt haben“, er-
zählt Ulrike Hahnlein, Bereichsleiterin Clearing. 
„Bei bestem Wetter haben wir die gemeinsame 
Auszeit vom Alltag sehr genossen und konnten 
viele neue Eindrücke sammeln.“

Wefa-Lauf mit Dankeschön

Auch die Teilnahme beim Lauf um die Wefa in 
Seßlach hat der SPZ-Förderverein ermöglicht: 
Teilgenommen hat bereits zum wiederholten 
Mal ein Team aus dem Clearing-Wohnbereich. 
Ulrike Hahnlein berichtet: „Wieder hat sich ge-
zeigt, wie fit wir sind und dass unser konzepti-
oneller Schwerpunkt Sport und Bewegung sehr 
erfolgreich im Alltag umgesetzt wird. Unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner haben am 2,5 
km-Jogginglauf sowie 2,5 km- und 5 km-Nordic-

Walking-Lauf sehr erfolgreich teilgenommen. Wir 
bedanken uns herzlich bei den Veranstaltern für 
die gelungene Organisation sowie auch bei un-
serem SPZ-Förderverein, der uns das Startgeld 
finanziert hat.“

Über die Clearingstelle

Im Sozialpsychiatrischen Zentrum in Ebern bie-
tet die Diakonie Bamberg-Forchheim Wohntrai-
ningsmaßnahmen für psychisch erkrankte Men-
schen in einer sogenannten Clearingstelle an. 
Sie sollen die Bewohner_innen auf ein selbst-
ständigeres Leben vorbereiten bzw. stärken die 
Alltagskompetenzen und geben Orientierung, 
wie das Leben weiter gestaltet werden kann.

Über den SPZ-Förderverein

Der Förderverein unterstützt das SPZ ideell und 
finanziell und ermöglicht so den Bewohner_in-
nen, Klient_innen und Mitarbeitenden Aktionen, 
Material und Hilfen anzuschaffen und zu verwirk-
lichen, die von anderen Kostenträgern nicht ge-
währt werden können. 

Wer den SPZ-Förderverein unterstützen 
möchte, kann dies tun durch eine Mitglied-
schaft oder eine Spende auf das Konto:

Sparkasse Schweinfurt-Haßberge 

IBAN: DE48 7935 0101 0009 4133 78

Unser Clearing unterwegs dank SPZ-Förderverein
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5.040 Krapfen für die KulturTafel

Bereits zum zweiten Mal besuchte eine kleine 
Delegation des Rotary Club Bamberg - Schloss 
Geyerswörth die KulturTafel Bamberg mit 
einem Spendenscheck: 4.000 Euro übergaben 
diesmal der Club-Präsident Clemens Grupp 
mit seinen Rotarier-Kollegen Dagmar Steuer-
Flieser, Herbert Brauner, Detlef Frank und 
Johannes Martini an Susanne Kleist, die für 
die Diakonie Bamberg-Forchheim und das 
Evang.-Luth. Dekanat Bamberg das Projekt 
leitet. Zusammengekommen war der Betrag bei 
der traditionellen Faschingskrapfen-Aktion des 
Service-Clubs: „In diesem Jahr haben wir wieder 
viele Organisationen und Firmen angeschrieben 
und angerufen, ob sie nicht ihren Mitarbeitenden 
mit Krapfen für den guten Zweck eine Freude 
machen möchten“, berichtete Clemens Grupp. 
Es sei einiges an Zeit und viel ehrenamtliches 
Engagement in diese Aktion geflossen, bestätigte 
Herbert Brauner. „Das Schöne aber ist immer 
wieder, dass alle sich freuen, wenn wir die 
Kartons mit den Krapfen übergeben“, ergänzte 
Detlef Frank. „Genau das teilen wir“, so Susanne 
Kleist, die sich gemeinsam mit Andrea Hofmann 
vom Dekanat Bamberg und Thilo Schmitt, dem 
Leiter des Diakonie-Beratungshauses, herzlich 
für die großzügige Unterstützung bedankte: 
„Wenn wir Karten an die Gäste der KulturTafel 
vermitteln, dürfen wir deren Freude und auch 
Dankbarkeit erleben“. 

Den sozialen Zusammenhalt fördern und sich 
gemeinsam in die Stadtgesellschaft einzubringen, 
sei auch ein rotarischer Grundgedanke, so die 
Mitglieder des Rotary Club Bamberg - Schloss 
Geyerswörth: „Deshalb freuen wir uns, dass 
wir mit der KulturTafel Bamberg ein Projekt 
unterstützen können, dass sich genau in diesem 
Bereich engagiert.“

Mobil dank Aktion Mensch

Mit einer Fördersumme von 22.463,50 Euro unter-
stützt uns die „Aktion Mensch“. Das Geld floss in 
die Anschaffung eines Fahrzeugs für das Ambu-
lant Betreute Wohnen (ABW) des Sozialpsychiat-
rischen Verbunds. Mit diesem Angebot unterstüt-
zen wir Menschen mit psychischen Erkrankungen 
dabei, in den eigenen vier Wänden leben zu kön-
nen und den Alltag zu meistern.

„Die von uns begleiteten Menschen haben selbst 
meist keinen Führerschein, geschweige denn 
ein Auto“, berichtet Wolfgang Bachstein, Einrich-
tungsleiter für die Standorte Haßfurt und Bamberg 
des ABW. Gleichzeitig leben die Klient_innen aber 
vorwiegend im ländlichen Bereich: „Ohne Auto 
können z.B. Facharztbesuche komplett ausfallen, 
da die öffentlichen Verkehrsmittel in der Region 
nicht umfassend ausgebaut sind und die Fahrten 
mit ihnen für unsere Klient_innen aufgrund der Er-
krankungen oft eine sehr große, auch zu große 
Herausforderung sind.“ Die Behandlung psychi-
scher und anderer spezieller Erkrankungen werde 
dann oft unzureichend über einen Hausarzt abge-
deckt oder findet gar nicht statt, so Bachstein. Mit 
dem neuen Auto könne dies nun bewältigt wer-
den, ebenso wie Einkaufsfahrten oder auch Aus-
flüge: „Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 
ermöglichen: auch das ist eine wichtige Facette 
unserer Arbeit.“

Unterwegs ist das Auto zukünftig in Haßfurt, den 
Hassbergen, Schweinfurt und auch rund um den 
Standort in Bamberg. „Wir sind sehr dankbar für die 
große Unterstützung durch „Aktion Mensch““, so Pat-
rick Beck, zuständiger Abteilungsleiter (links im Bild). 
Er freute sich mit Kilian Christoph (rechts), ABW-Mit-
arbeiter, bei der Abholung des Fahrzeugs über die 
Möglichkeiten, die das neue Auto für die Arbeit mit 
den psychisch erkrankten Menschen eröffnet.

22



1.200 Euro für Nachhaltigkeit

Mit einer Spende in Höhe von 1.200 Euro 
unterstützt die Sparkasse Bamberg den 
Kinderhort Dr. Robert Pfleger der Diakonie 
Bamberg-Forchheim. Für die Spendenübergabe 
besuchten Günter Höly, Leiter der Sparkassen-
Geschäftsstelle Malerviertel, und Sven Post, 
ebenfalls Sparkasse Bamberg, den Bamberger 
Hort persönlich.

Das Geld sei für ein besonderes Projekt in den 
Sommerferien vorgesehen, wenn sich im Hort 
alles um das Thema Nachhaltigkeit drehen wird, 
verriet Hort-Leiterin Wiebke Raab den Besuchern. 
Der Verein Gaia Protection Bamberg wird dann 
verschiedene Stationen für die Kinder aufbauen, 
an denen sie gesammelten Müll auf kreative 
Weise weiterverwerten können (siehe auch 
Artikel nebenan). Sie bedankte sich gemeinsam 
mit der zuständigen Abteilungsleiterin Stefanie 
Roppelt bei den Vertretern der Sparkasse für 
die tolle Unterstützung. Auch die Kinder hatten 
sich etwas einfallen lassen: Sie übergaben ein 
selbstgebasteltes Danke-Schild und versprachen 
zudem, für Günter Höly und Sven Post ein 
Lineal aus selbstproduziertem Recyclingmaterial 
mitzubasteln. Die beiden zeigten sich begeistert 
von der Verwendung der Spende: „Das Projekt 
passt sehr gut zum Nachhaltigkeitsauftrag der 
Sparkasse“, betonten sie.

Foto:
v.l. Günter Höly (Leiter Sparkassen-Geschäftsstelle 
Malerviertel), Stefanie Roppelt (Abteilungsleiterin 
Kindertagesstätten bei der Diakonie Bamberg-
Forchheim), Wiebke Raab (Leiterin Diakonie-
Kinderhort Dr. Robert Pfleger), Sven Post (Sparkasse 
Bamberg) trafen sich zur Spendenübergabe im 
Pfleger-Hort.

Plastikrecycling ganz konkret

Einfach nur Müll? Die Kinder des Kinderhauses 
Luise Scheppler erlebten ganz konkret, was aus 
alten Plastikverpackungen noch Wertvolles und 
Nützliches entstehen kann. Dank einer Spende 
in Höhe von 1.000 Euro der SmartGreenBuilding 
GmbH (Nickles) aus Hallstadt konnte das Bam-
berger Kinderhaus den Verein Gaia Protection 
Bamberg zu sich einladen.

Mit einem lustigen Puppentheater wurden die 
Kinder an das Thema Plastikrecycling herange-
führt. Dann ging es nach draußen: Das Team 
von Gaia Protection hatte gleich mehrere Statio-
nen vorbereitet. Bei strahlendem Sonnenschein 
konnten die  Kinder ihre eigene plastikfreie Seife 
gießen, eine Rassel aus alten Kronkorken sowie 
einen Stift aus Holunderzweigen basteln und, als 
großes Highlight, aus ihren mitgebrachten Jo-
ghurtbechern neue Gegenstände zaubern. Dazu 
mussten die Kinder die Becher durch ihre eigene 
Muskelkraft anhand einer Maschine mit Fahrra-
dantrieb zuerst ganz klein häckseln und dann 
bei der nächsten Station einschmelzen und neu 
pressen. So wurden aus den alten Bechern ein 
neuer Kamm oder ein Karabinerhaken.

Nach der Aktion besuchten Tina Bauer (2.v.r.) und 
Christian Nickles (1.v.r.) von der SmartGreen-
Building GmbH das Kinderhaus Luise Schepp-
ler erneut persönlich. Dabei ließen sie sich von 
den Kindern die im Rahmen der Recycling-Akti-
on entstandenen Werke mit großer Begeisterung 
präsentieren. Kinderhaus-Leiterin Sabine Bau-
ernsachs, der Elternbeirat Konstantin Mahler so-
wie das gesamte Team und alle Kinder bedank-
ten sich herzlich für die großzügige Spende, die 
diesen erlebnisreichen Tag überhaupt erst mög-
lich gemacht hat.
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Löwenzähne on tour

Dank der Spende des Fördervereins Rotary Club 
Bamberg – Schloss Geyerswörth über rund 1.000 
Euro konnten sich die Familien unseres Bamberger 
Familientreffs „Löwenzahn“ gemeinsam auf den 
Weg machen. Das Ziel: der WildPark Schloss 
Tambach! Ein Ausflug, den sich viele unserer 
Löwenzahn-Familien so nicht leisten könnten.

Mit dem Bus ging es auf die Reise, auf der 
natürlich auch unser Kollege Fabian Kohler vom 
„Löwenzahn“ dabei war, aber auch Detlef Frank 
von den Rotariern. Die Kinder genossen das 
Abenteuer, hatten großen Spaß, gemeinsam das 
Gelände zu entdecken, die Tiere kennenzulernen 
und - auch dank der rotarischen Spende - 
gemeinsam zu essen.

Frühlings-Fresh-Up für Philippus

Es wurde geschraubt, geräumt, abgeklebt, ge-
malert und montiert: Dank 19 Azubis der Robert 
Bosch GmbH Bamberg bekam die Kita Philippus 
der Diakonie Bamberg-Forchheim ein Frühlings-
Fresh-Up. Begleitet von Harald Turbanisch und 
André Schmitt, beide angestellt in der Hausmeis-
terei der Diakonie, engagierten sich die jungen 
Menschen im Rahmen der „sozialen Woche“ ihrer 
Ausbildung. 

„Uns hat es echt Spaß gemacht. Und wir haben 
auch etwas Praktisches gelernt“, so Max Steger 
und Samuel Löffler, ersterer macht eine Ausbil-
dung als Chemielaborant, zweiterer absolviert 
seine Ausbildung in der Logistik bei Bosch (Foto 
oben.

Auch Azubis aus dem kaufmännischen Bereich 
waren die Woche über in der Diakonie-Kita im 
Einsatz und so konnte gemeinsam einiges er-
ledigt werden: Unter anderem durften sich die 
Hort-Kinder über einen neuen Anstrich ihrer Räu-
me freuen und im Außenbereich bekamen die 
Holzfiguren am Zaun einen neuen Farbanstrich 
und strahlen jetzt wieder in den buntesten Far-
ben. 

Harald Turbanisch (1.v.l.) und André Schmitt 
(1.v.r.) bedankten sich mit dem gesamten Team 
der Kita Philippus für die tatkräftige Unterstützung 
durch die Bosch-Azubis, die sich nicht zum ersten 
Mal in einer Einrichtung der Diakonie engagier-
ten: In der Diakonie-Kita Philippus gibt es sogar 
eine hölzerne Bosch-Azubine auf der Tür zum 
Werkraum – ein Geschenk aus einer gemeinsa-
men Aktion von vor einigen Jahren.

Leider ist es uns aus Platzgründen 
nicht möglich, von allen Förderungen 
und Spenden auf diesen Seiten zu er-
zählen, die uns seit der letzten Ausga-
be erreicht haben. Herzlichen Dank 
deshalb an alle, die uns so großzügig 
und engagiert unterstützen. 

Aktuelles erfahren Sie immer auch 
im Internet unter www.dwbf.de, 
Facebook, Instagram oder aus 
unserem E-Mail-Newsletter 
füreinander 
(Anmeldung über die Homepage 
www.dwbf.de).
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Im April 2014 trafen sich erstmals zehn gar-
teninteressierte Seniorinnen und Senioren ge-
meinsam mit der zertifizierten Gartentherapeu-
tin Sabine Archner aus Eckersdorf (Bild unten) 
im beschützten Garten des Seniorenzentrums 
Martin Luther in Streitberg. Die Idee damals war 
die dortigen Hochbeete gemeinschaftlich neu 
zu bepflanzen und dem Garten „mehr Leben zu 
schenken“.

Schule fürs Leben in Heroldsbach

Das Katholische Pfarrheim Heroldsbach war fast 
bis auf den letzten Platz gefüllt: Für einen beson-
deren Gottesdienst unter der Überschrift „Schu-
le fürs Leben“ hatten sich Ende März rund 100 
Menschen zusammengefunden: Schüler_innen, 
Eltern und Lehrkräfte der Grundschule Hausen 
und Senior_innen, Angehörige und Pflegekräf-
te unserer Diakonie-Tagespflege Heroldsbach. 
Die Idee zu diesem Mehrgenerationengottes-
dienst hatten Pfarrer Klaus Weigand und Kathrin 
Lehrieder, Konrektorin der Grundschule Hausen. 

Die Gestaltung war dann so bunt wie die Fest-
gemeinde: Die Schüler_innen, die am Projekt 
„Schule fürs Leben“ teilnehmen, brachten sich 
genauso ein, wie Kathrin Lehrieder, Nicole Rösch 
von der Diakonie-Tagespflege und Pfarrer Klaus 
Weigand.

Die Kinder hatten dann noch eine Überraschung 
für die Senior_innen der Diakonie-Tagespflege 
Heroldsbach dabei: Sie überreichten jedem Ta-
gespflege-Gast eine selbstgebastelte Osterker-
ze mit ganz persönlichen Ostergrüßen. 

Beim anschließenden Kaffeetrinken war noch 
viel Zeit, über die Generationen hinweg ins Ge-
spräch zu kommen und sich über den Gottes-
dienst auszutauschen. Das Buffet war ebenfalls 
ein Gemeinschaftsprojekt von Schule, Tagespfle-
ge und Pfarrei: Die Eltern der Kinder und die Mit-
arbeitenden der Diakonie hatten für eine Fülle an 
Kuchen und Gebäck gesorgt und die Katholische 
Pfarrei steuerte die Getränke bei. Die Senior_in-
nen durften dann einen ganz besonderen Ser-
vice genießen: Die Schüler_innen übernahmen 
das Servieren und zauberten der älteren Gene-
rationen nicht zum ersten Mal an diesem Tag ein 
Lächeln ins Gesicht. 

Adventsbasar wird zu Frühlingsaktion

Vergangenen November hatte unsere 
Tagespflege Am Seebach zum Adventsbasar 
nach Frensdorf eingeladen. Der Erlös daraus 
floss in die Anschaffung von Hochbeeten und 
Pflanzen. Jetzt besuchten Kinder des Frensdorfer 
Kinderhauses St. Elisabeth die Tagespflege und 
halfen mit beim Einpflanzen. 

Die kleinen Gäste hatten sich gut vorbereitet. 
Bereits in der Kita hatten sie viel über die Pflanzen 
gelernt: Wie entsteht eine Pflanze? Was braucht 
sie, um zu wachsen? Dieses Wissen teilten 
sie gerne mit den Senior_innen. Mit viel Eifer 
tauschte sich Alt und Jung aus und buddelte 
gemeinsam in der Erde.

Wenn die Erdbeeren dann reif sind, sind die Kinder 
des Kinderhauses St. Elisabeth natürlich wieder 
in die Tagespflege Am Seebach eingeladen.

Corinna Koch, leitende Pflegefachkraft der 
Diakonie-Tagespflege: „Herzlichen Dank an 
unsere kleinen Gäste für den schönen Besuch. 
Und nochmal ein großes Dankeschön an 
die vielen Besucher und Spenden anlässlich 
unseres Adventsbasars. Wir freuen uns, wenn 
wir uns beim nächsten Adventsbasar in diesem 
Jahr wieder sehen.“

 25



Den Garten genießen

Die Senior_innen, die unsere Tagespflege 
HornschuchPark in Forchheim besuchen, 
genießen seit einigen Wochen immer wieder 
ihre neu gestaltete Terrasse, die frische Luft, 
die Sonnenstrahlen ... und Kaffee und Kuchen 
schmecken doppelt so gut im Freien!

Dass der Freisitz jetzt fertig gestellt werden 
konnte, verdanken wir Spenden unserer 
Forchheimer Tagesgäste und der VR-Bank 
Bamberg-Forchheim. 

Musikalischer Besuch im Wichernhaus

Von klassischen Liedern bis hin zu 
stimmungsvollen Songs: Im März besuchten 
ein Bläserensemble und ein Chor des Herder-
Gymnasiums Forchheim unser Seniorenzentrum 
Johann Hinrich Wichern. Die Bewohner_innen 
genossen die bunte musikalische Einlage sehr.

Alles neu macht …  

… in diesem Fall der April!

In unser Kita Jean Paul in Bamberg wurde Ende 
April tatkräftig angepackt: Einige Eltern mit Kindern 
haben unserem Team geholfen, den Garten nach 
dem Winter wieder startklar zu machen. 

Es wurden die Hochbeete neu bepflanzt, Zäune 
gestrichen, Rindenmulch aufgefüllt und ein 
Zebrastreifen aufgepinselt.

Kultur dank KuKuK 

Kultur hautnah für unsere Kindergartenkinder 
im Kinderhaus Luise Scheppler in Bamberg: 
Das Theater Chapeau Claque war zu Gast und 
präsentierte das Theaterstück „Das Neinhorn“ 
im Rahmen des Projekts KuKuK (Kunst und 
Kultur im Kindergarten) – ein großer Spaß für 
alle Zuschauenden! 

Die Aufführung ist jedes Jahr der Höhepunkt 
des Projekt-Jahres und wird durch die Stiftung 
Kinderförderung von Playmobil ermöglicht.

26



Ehrenamts-Empfang

Ein gutes Drittel der im Diakonischen Werk Bam-
berg-Forchheim freiwillig Engagierten war der 
Einladung des Ehrenamtskoordinators Sven 
Steffan zum Dankesempfang Mitte Juni nach 
Hirschaid gefolgt. 

„Schön, dass es Sie gibt“

Vorständin Christine Aßhoff bedankte sich für 
den Einsatz der Ehrenamtlichen und machte 
deutlich, dass diese wichtig und unverzichtbar 
seien in den vielfältigen Einrichtungen wie Kin-
dertagesstätten, Seniorenheimen oder dem So-
zialpsychiatrischem Zentrum: „Schön, dass Sie 
heute hier sind, schön, dass es Sie gibt.“ Sie führ-
te aus: „Ehrenamt bedeutet: Zeit schenken, ohne 
eine Rechnung zu stellen. Kraft einsetzen, ohne 
nach Gegenleistung zu fragen. Verantwortung 
übernehmen, weil man etwas bewirken möchte. 
Genau das tun Sie. Durch Ihr Engagement ist es 
in unserer Gesellschaft, in unseren Einrichtun-
gen lebendiger, gerechter und menschlicher.“

Alle an einem Ort

Um diese Wichtigkeit zu unterstreichen, wur-
de ein gelungener Abend im Brauereigasthof 
Hirschaid organisiert, wobei die Planung der 
Bustransfers aus den einzelnen Einrichtungen 
in den drei Landkreisen Forchheim, Haßberge, 
Bamberg wohl die größte Herausforderung war.

Gutes Essen, leckere Getränke und ein musika-
lischer Rahmen mit Philipp und Eva Arnold, dem 
Duo „zuzweit“ aus Ebern, die die Gäste immer 
wieder zu großem Beifall hinrissen, bleiben wohl 
noch lange in Erinnerung.

Am Ende gab Sven Steffan noch das Ziel des 
diesjährigen Ehrenamtsauflugs bekannt: Es geht 
am 15. Oktober an den Brombachsee.

Text: Ralf Hartmann

Unverzichtbares Engagement
Empfang für unsere Ehrenamtlichen führte nach Hirschaid
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Unser Spendenkonto bei der Sparkasse Bamberg
IBAN: DE73 7705 0000 0570 2277 10
BIC: BYLADEM1SKB
Verwendungszweck: 
„Weihnachtsspende DABEI 2020 - SPZ-Band“

Premiere: 
unser Jahresrückblick 2025 
erstmals in rein digitaler Form!

Viel Spaß beim Lesen!

https://www.dwbf.de/jahresbericht-2025

www.dwbf.de
www.jobs-diakonie.de
www.stiftung-diakonie.de


